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— Scheint nicht die Schnur der solgereichen Stunden ,.

Die aufdem Rad der Zeit sich zu entwickeln strebt-.-

Vom Zufall ausgewanden,..
Vom Zufall nbgewebt2

Nähere Ausschlüssedie Friedens - Präciminarienzwi-
schen Frankreich und Oesterreich Vom 130ct.. 1235
betreffend (-«8April 1-736). TA)
»Es ist die Grafschaft Nenwi"ed",.noch vom-letzternfran-

zösischenKrieg her-theils an die Krone-Frankreich einen-

Rückstandan Geldcontribntionenschuldig verblieben, theils

aber hatte dainalen ein gewisserKommissar,NamensMen-

zer, mit dem Grasen von Nenwied ein-en Contractge-
macht« um die in natura aus der Grafschaft an die fran-

zösischeArmee zu machen-de Liefernngen zu prästiren,wo-

fürlMenzer noch eine Prätension von etlich und zwanzig
tausend Thaler an den. Grafen formirt. Dieser Menzer
isl nun zwar schon vor einigen Jahren verstorben; allein -

feine Wittwe hat sich zu Metz- etadlirt, nnd da eine von-»

ihren Töchtern in Diensten VVU Mcsdnmes do France ge-

bkeuchtask-d, so hat sie mittelst der Königinn von Frank-f
Mch zu Wege gebracht, daß zu Anfang des jetzigen Krie-
ges Ver Vefedlan die kommandirende französischeGene-
kalikäkekgkmgenikal obigen C.ontrihutions-Oliickstand-so.- —

wol , als W MenöeUscheFordernngans dieser Grasschast,, .

allenfalls execuwrjc beyz-utreiben..«

»Der Graf von Belleislie, welchem dieser Austrag ers-—
·

theilt war. lsat, MS Alter Freundschaftgegen den Gra-

FJ Aus dem nächstensbri) CON- ekstkckfnmkcnmerkwlrrdks
gen Journal scierct du BATOD de Socken-Jovis, Cons-
nuL Uner- d.41111)nssa(10 supkös du Mardcbaicomte
Clc Scclienåorff, n Berlin dOPUjSUSE-. IUSLPTLIa En.

de Pia-most- rHiL

tr. T h Eim m ev l··.. -

sen von Nentvied »")- anstattdie Erecution zu vollziehen-
ihm an die-Hand gegeben, er soll-eeine vertraute Person
nach Metzschickenkwelche, unter seiner-des Belleisle’o Ver--

. mittlnng,» mit der Wittwe-Menzer«einen billigen-Vergleich-
»

treffen könnte-«- ,

Der Gras hatdiesem Rath gefolgt, nnd nach denCann
pagne von 1734 den«Hrn.. von Nierodt Eis-)mit hinreichen-

derJustructcon nnd Vollmacht nach Mel-zgesandt. Allein die
Wittwe Menzer beharrte allzusestans ihrer vermeintlich
rechtlichen Pratension ,. sodaßsie von reinem gütlichenVer-

gleich horen, sondern entweder die prompte Bezahlung,
oder die-Vollziehungder Execution haben wollte;. Welchem-

nach der Graf von Velleisle dem von Nierodst keinen an-

, .

se) Dieser Graf war zweymalin Frankreich-. nämlich ein-

tnat herl der Krönung Ludwigs XV, und das Andere-mal

bqu dessen Verwahrung-, bey welchen Gelegenheiten er

sich viele Vetanntschnsten am Hofe verschafft hat:

««-’).Der Herr von Nierodt, von Geburt ein licflckndischer
Cdgcmkmm hat elscdcm in schwedischenKMCIHWMDm

wie irr-sagt- als Obrisier gestanden. Er hat bekle ais

ein Aventurier den meisten Theil vvjt Europa burchzogekk
Da ihm aber das Glück nirgends ngM VIVUFIDsO ist er

vor ungefähr drknzehn Inier IWV VMWWM gar trau-
riger Genau mir seiner Frass Und VW

ImeezsdgencnKin-
dern gekommen, und VM kZeMGraer mchl Werts-Iß-

müt.hig.aufgenommentin-PMit allem Notldwenrsisaenwr-

—sehen, sondern auch nnclnmdnachzu allerhand Eharacsm
und letztlich zum Stadtsfhultimßvon Ncuwied personen

wordeu.. Weil er Mm eM Mann von vieler Geschirr-ists-
keit und Erpkrietiz.- so hat ihn der Graf vornåmlirh zur

Virschickungnach Weh ausersehen-
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dern Rath zu ertheilt-n gewußt-UlsdckßEr TM Nach PMB .

gehen-, und sich daselbst behm Misistekio melden solle,

xivohin er ihm RecommandatiMeU Zunge-DERUnd- sobald

er selbst dahin gekommen, sishn PersiDUlichintrodutiren und

sur ihn sprechen wollte. Weil aber Nierodt dergleichen

Reise ohne Vorwissen Und vusens sein-es Prinzipals, des

Graer von Ne.uwi-ed- nicht ornehmen dürfen, so ist er

Odrdersamsknach Neuiuied zurückgekehrt,und hat daraus-
-im Monat Miit-g 1735 die Reise nach Paris angetreten-.
Sobald er daselbst angekommen, hat er sichjbehm Grafen
Von Bellrisle gemeldet, der ihm-We Assistenzany-Vor-
sprache zugesagt, sogar daß er ihm gehoten, er solle sich
Geh niemand anders-melden, sondern abwarten, was sei--

Ine, des Grasen von Belleisle, Sollicitationen würden-.

gefruchtet ,

haben. «

»Nun-dem aber einige Wochen verstrichen, ohne daß
Nierodt den geringsten Esseet von des Belleis-le’s Vertrö-
stung-en gespüret, so hat er sich selbst in des Kardinals

rvou Fleiirv Vorzimmer eingefunden,und durch einen ver-

traut-n -Sekretiir, nebst Entdeckung seines Andringerts,
melden lassen. Der Gras von Velleisle, der sich gerade
dehnt ..ssiardinalbefunden, ist augenblicklichheraus-gekom-
men, und hat den Nierodt freundschaftlich zur Rede ge-

.stellet, warum er ein Mist-trauen in ihn gesetz-et;als ob

er ihn vergessen hatte. Darauf hat er ihn dev der Hand
in des Kardinals Kabinet geführt, an Se. Eminenz prä-

sentirt und ihn und sein Anliegen aufs beste empfohlen.
Der Kardinal hat den Nierodt zwar wohl empfangen,
aber »fürdiesesnfal sehr kurzi niit dem Bescheid: »Ja vak-

-kuj see quc He poukkai fuiro Pouk Mk.1c comtd do Neu-

—wied« abgefertigt, und ein anderesmal zu eine-r- Zeit-
wo er weniger zu thun, wieder zu- kommen geheißen,weil

enge-en ausfiihrlicher mit ihm sprechen möchte--
,,Nierodt«hatsich in einigen Tagen wieder ben dem ver-

trautesten Sekretiir des Kardinals gemeldet, welcher, kraft
des vorhin von Sr. Eminenz erhaltenen Befehle-, siyinzu

seiner großen Verwunderung eine herrliche Kollation vor-

gesehet, und daraus erst zur Audienz eingeführt. Der

Kardinal hat ihn sofort mit diesen tröstlichenWorten em-

pfungcht ,,Monsidu-k, je Vous pkid do ne Plus me par-—
«

ler de la prätention deMenzerr cak faul-ei soiu qud Mr.
.

le comtc de Neues-Tod ne» soit plus jnoommodä pur Geile

»Tai-is
« Woran Se. Eminenz sogleich den Discurs ge-

ändert undden Nierodt gefragt, was man von dem ge-

genwärtigen Krieg in Deutschland halte? Nierodt will

hierauf geantwortet haben: ,-,Monseigneuk, ou dir gä-
näknlcmeni en Alle-ausne, que In guckt-e nein-alle do la

France contra, Pempikd est injuste, et on ne peut pas

compvenckkc comment un prälut uussi picux et qu’6n a

cru AUSSI PWUIque quv Votre Eminence ait pu alon-
net Ia mdill så Um- psroillq guten-o-

« Der Kardinal hat
den Rierodt hieraus starr angesehen und gefragt; »ein--

-

instruirt war, mußte er au

04 -

merkl? disk son sceia Fle mpi en ÄllomngnePiY Nirspwdk hilf
rcpliciktt ,,Ce n’csl FUS Indi, Monsojgnouh qui le dsg-

cok ölunt Livoinion de nation, Pdk Lcnsäqueni diune nu-

lion noulkc, -«toulo celtc ZUUM msest rokt intjjsisrenle et

ju suis lkop Ferruccio des bons senljmcns de V. E..pouk
ne pas craire qu’ Bllono Paurn pas cnlreprise å la lö-

gskske,muss qu’Ello )- nuksn ord- Portäe par des molifs lkcks

schlies- Ccpenrlunl In voix commllzw en Allomugne sur

eclle guckt-o ·ost comme j7ui du Phonncuk de le dir-o I-

V-. E., c’o.st si diro qu’elle ,cst injuslc et que In France

a ou lockt de l’enlroprendkc. ·«« Dck Kardinal hat hieran
fortgefahreu, sich vertraulicher zu eröffnen und dem Nie-
fodt öUsachI »Pon ils-truer dmlc cc sentimont mal

fonds .C1u’ona de moi en AlldmngllV jc suis Pröt s con-

lribucsr unsre-at cg qui dephndkn de moi pour pukvenik Ei

une PTOMPIVJPÄTJHet prüqu je void que pur le can-l

des doux PuissYnsCGsmuritimes on an puwiendku que

.

fest kommean )c reichein de ruccommodek le koti im-

mthjndcment sit-en Pera-FRpr Je kraus on djmj mo-

idckes, sur lcsquclles Mk- Iq· wka d; Ncuwjod comp0-

«

sei-a un p3n11 de PMMMHOHYJIUKj’cxumjneruiet que
Von- poklcnks one uilc Ei HEXE-DA- Mdidkyopgme köpokp
drch sul- Volke töte, si Vous Zitilcs eventcts Io«drei-Hedacg

quo je viens ide Vous coiijier etc-«

»Der Kardinal von Fleurh hat hiernachstdem Nierodt

im Discurs alle Jngredientien fzu den Friedens-Mahnu-
narien behgebracht, wie nämlich Stanislaus aus den pol-

nischen Thron Verzicht thun, Frankreich dagegen Lothrin-

gen haben, und thinwieder Ihrr Kniferlichen Majestat

Parma nnd Piacenza statt Neapel und Sicilien, dem Her-

zog von Loiixetzigen aber das GroßherzogthanTosen-un

verschaffen wollte u.,s. w, Nachdem- sNierodtlgemtgsam
»

sVefehl des Kardinals nach

Neuwied zurückkehren,um den dasigen Grasen von Allem

zu insormiren, und von ihm die Entwersungdes Frie-
densplans zu erfordern, ,,pakccque,«"«wiedes Kardinasg

Worte -Wt1ccii, ,,j«oveux absolut-sent CIUO Ic« comte de

Neuwiml seit Pinstkumont Tir-la puix. «

»Der alte-Graf hat veo ZurückknnftdeeNierovt sich
lange geweigerr, vergleiche-IWlchtigemWerk sichzu unter-

ziehen, sichmit sein« Unfaclkgkeitentschuldigend.! Nach-
dem ihm aber NTeWVk eines Theils den ausdrücklichen
Willens des KAWWISUnd dessengroße Neigung zuset-
stellung des Friedens- andern Theils aber das ngßs Per-
dieast«v«orgestellt,das der Graf sichbep Ihre Kaiserltchen

ngjestat Und dem Publikp hep dieser Gelegenheit machen

komm- «sohat er sich endlich beweg-U »W- Uvd mit

ZUikEhUUgseines ältern Sohns-— des GUTer Friedrich von

Neuivied, welcher die Feder gefåhkki Und des Nierodt,

welcher die Gedanken des Kardinal-I dittirr, die Friedens-

Pralimi.nariensolchergeismltMWkaewwie sie nach der

-

s
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Haud, nach einigen von der-den Seiten gemschtenAbän-

derungen, til-ti-«i«zeåcl)"k·..«twerden--

,,—Mitdiesem Frieden-seicht zumzwepkenmalNach Paris

Ziiriickgekehret, um darüber die Gellkhmdalkuligdes Kar-

dinals a"lszusrageu, welcher solche sofort ertheilt und den

Nierodt damit uacb Neuwiedinir deijedeUkeUkeipedith

hat, »daß-lieh seiner Ankunft deselbjikssichder alte-, «o-der

junge Graf von Neuswied mit ihm Nierodtauf oen Weg

nach Wien, und den entworfeuen Friedensvlan daselbst
an niemand, als an den Obrist-Hkaetnlle·r,Graer von

Siuzeiidorff uud an sIhro Fiaiserliche Majestcit (mi-t aus-

drücklichersilusschliesiungdes iPrinzen Eugen) kommunizi-
ren, und dagegen verlangen sollte, daßentweder der Kai-

ser, oder wenigstens Graf Sinzendveff en ihn Kardinal

etwas schriftliches gelangen lassen, Und zu erkennen geben
möchte , daßman«raiferlicherSeits gemeiner, aufdergleie
chenFriedensplan zu entriren, welchen passum er mit sv
größrenlRecht erfordern zu können glaubte, weil er schon
in keinem Neujahrsbrief von 1734 an Ihro Kaiserliche
Majestckt seine wahrhafte Friedensneigung durch ein eigen-
hcindiges Posiscriptum zu erkennen gegeben, ohne daß
darauf einige Antwort von kaiserlicher Seite erfolgetlvarez
dem ungeachtet er noch jetzo bereit seve, auf die erste von

Seiten des Wienerischen Hofes geschehende schriftliche

Aeußeruugein-e vertraute Person nach Wien zu schicken,
um aufsdenFußder zu Wien entworfenen Präliminarien
die Handlung zsu Stand zu bringen«-. Zu diesem Ende

hat auch der Kardinal gleich damalenden Kriegscommisseir
de Fauchi in die Nähe von Neu-rieb uach Berneassel ge-

schickt, um die von Wien einlaufende Antworten in ge-

heim nach Paris zuspediren und befindenden Umständen

nach gar nach Wien zu ge·hen.«
«

»Als der junge Graf von Neuwied mitdem Nierodt

nach Wien gekommen ,, und von dem bisherigen Verlan
an Ihro Kaiserliche Maiestiit und den Grasen von Sin-

zendorff die Eröffnung gethan , so ist zwar der Friedens«-
psgn mit Freuden aufgenommen worden, hingegen hat
man sich faiserlicher Seits keinesweges verstehen wollen,
Ame-s schriftliches hinaus zu geben; sondern der Graf
lvoU««STUZ-eudorsfhat finaljtdk nichts anders gethan, als
dem Glreer von Neuuiied in die Feder dikt"irt, »was
Wßen JVW Kaiserliche Majestiit geneigt wären, auf den

Fuß dek entworfen-enPraliminarien mit Frankreich imme-

diate zU lkekklkeU—«.-Dieses Diktamen, so swie es von der
schuld des jungen.»GrachVon Dieulvicd sinc die sino con-

sulc geschriebellgewesen- hat dieser nebst dem Nierodt

nach Neuwie zurückSebkachti pon wannen es Nierodt

allein an den Kardinal einsellckndkst- und durch seine Be-

redsamkeit so viel ausser-schm- Vaf Se. Emiuenz den

de la Banne (unter dem Namen St. Jena) mir dem Nie-

rodt nach Neuwied gesandt -
UND ihm zU feiner Legitima-

«tiou ein Schreiben an den Grafen. von Sindendvrffmit- ·

N

gegeben, auch aufgemachte Vorstellung dkks Nskkodk ek-

laubet , daß dem Hrn. vou Barteusiein nunmehr ebenfalls
Eröffuungvousdrm Geheimniß durfte gemacht werden--

»He. dela Banne hat«sicheinige Tage zu Neuwiev in

des Nierodt Hause aufgehalten, undsichfüreiuenLolvuisiekp
deren der Graf nochtäglichmehr in die von seiner Ge-

Mshlktm liellekbauke Vorstadt aufnimmt, ansgegebeu.
nachdem der alte Graf alles ndthige mit ihm verabredet,
fp hat err im Junius 1735 in Begleitung des jungen Gra-
fen und des Nierodt die Reis-e nach Wien anget.rekeu, und

ist ihm bald hernach «Hr.de l’Etang ebenfalls nach Neu-
wied gefolget. Die Konnte-viere sind theils in einem

Kloster, theils in des jungen NeutviedZimmer, allezeit
aber in seiner Gegenwart gehalten, UUd ddieKouriers ie-
desmal über Neuwied mit kaiserlicheu Passen gesendet
worden.«

·

»

.,,Derjen"igeKourier , welcher die Ratifikationsderunter-

zeichneten Präliminarienans Frankreich zurückbringensoll--

te, blieb über Verinuthen lange aus. Es hat aber

die Ursache dieses Verzuge-s darinnen bestanden, das- er

vom Kardinal von Fleury Ordre gehabt, sich in der Ge-

gend von-Tritt so lang heimlich aufzuhalten, bis es zn ei-

ner General-Aktion zwischen bevden Armeeu gekpmmensehn
würde. Woferne nun solchegut für Frankreich ausschlage,
sollte er augenblicklich wieder um nach Frankreich kehren;
fiele aber solcheaufkaiserlicherSeiteglücklichaus , so sollte
er keinen Augenblick säumen, seinen Kours nach Wien zu
«proseguiren, seinen-Weg aber über Stuttgart nehmen,
um behm Herzog von »Württemberg ein Schreiben vom

Grafen von Neuwied wegen des beliebten Waffenstillstaii-
des zu übergeben,damit der Graf von Seckendorff bal-
dige Ordre wegen der einzustellenden Hostilitaten nnd nicht
ferner zu vergießendenunschuldigen Menschenblutes über-
kommen möchte. Sobald also die Aktion von Clausenvor-
gegangen, und der Konrier, kraft des bev sich gehabten
doppelten Basses von Wien nnd Paris, denpersönlichen
Augenschein von allem genommen, ist er eilfertig über

»Ieuwied und Stuttgart, umsdie nöthigen Ordreswegen
des Waffenslillstandes zu essektuiren,«nach Wien abge-
gangen.« .

»Der weitere Fortgang dieser Negociation ist ohnehin
bekannt. Der Hr. de la Banne hat seinen Rückweg Über

Neuwied genommen, und ist sehr zufrieden vom kaiserl.

Hof, sonderlichvon dem prachtigen Ring, den er zum Ge-

schenk bekommen, gewesen. Der He. du Theil ist nicht
auf Neuwied zugekommen, sondern über Straßburgge-

gangen. Der junge Gmf von Neun--iedWird noch jetzt zu.

allen Konserenzenmit du Theil Sesogev, und hat das

Kommissions-Derret, ehe es nach Regensburggekommen-
irr des Grafen von Strumpf-ffZimmer in französischer
Sprache übersetzeU,UIA.sseU-UM es dem du Theil zu kom-

m·uniziren.«
"
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»Der Kaiser hat dem jungen Netiwked eitle ansehnliche

Herrschaft in Italien, deren Namen man mir aber nicht
nennen tonnen, verehrt, und demBaron .iierodt, nebst
dem Obristen-Patent-. eine Pension von sechstausend Gul-

den gegeben. Dem Ungeachtet mußder alte Graf-unsrig-
liche Summen zur.-Subsisienzseines Sohnes nach Wien
schicken.«

E r k e n n t n i ß.
,

Der Mensch begreift das Leben
Mit seinen-Rathseln nicht.
Er ringt, von-Nacht umgeben,
Nach undetanntem Licht.v

Er schwingt sich zu den Sternen-
Er mißt das Weltenall;
Stür t in die Sonnensernen
Sieh· in mit seiner Qual.

Doch, achl sie endet immer
So weit die Sonne glüht,
So.iveit im Mondenschinimer
Dei-—Sehnsucht Blume blüht!

iur erst an jenem Ziele,
Wohin die Zeiten gehn, »

In dessen Schatteniiihle
Errungne Palmen wehn;

Nur erst am Sartophage
Wo Herz nnd Auge bricht-
Reist ihm die Nacht zum Tage,
Die Finsterniß zum Lichtl —

»
,

G. Patricc

Korrespondenz - Nachrichten.
Fortsetzung-J ZPr a g-

Hr. Denv aus Magdeburg isi ein noch ganz junger
sOPann von vielem Talent, und wenn er gleich-, noch- von der

Vollendung entfernt- vor allem manchmal des nöthigen Feu-
ers- entbehrt- und seine sehr hübsche Figur nicht immer im-

beiien Lichte darznsteuen weiß- fo zeigt er doch- meist- daß
er über seine Kunst denkt, und beweist in Evnversationb
stricken ein richtiges Gefühl. Er desbutirte als Fr il- Bott-
chek im Kind der Liebe, als Anton in den Jägern .

nnd als Ednard Sinith in den Verlanmderm Ist
Fritz Vorteilen gab er die diffieilen Nüancen dieses von

dem Dichter nicht sehr gut motivirten Karatters zu flach; am

besten glückte ihm diesEntdeckungilseene mit seinem Vater.

Eduard Smith war für ihn die ungüvstkgsteRolle- M
man ihm den Zwang ansah- einen Karakter darzustellen- zu
welchem ihm seine Jugend so ungünstig war. Vorthsichafter
erschien Hin Bauer, der den Moreland mit Kraft und-

Würde gab. Einen reichen Kunssigenur gewahrte uns die

Darstellung der Jäger- Hri Denkt gab den Anton Mit
vieler Wahrheit; vorzüglich gelang ihm die Steue- ivo er

Sitte-deleti- -gum erstens-statesieht- und iene im Wirthe-
hiinle zu L-cnthal. und tue-in manchen andern ver-nisten
Ieise- dik Kraft, mit welcher JänspBaver diese Rolle sonst
Dass »Hm nnd Rind. Liebs-Eh als Oberfdksker und

Obsksdxsterinih unterstützten den jungen Künstler, wie
selten eins Schauspieler in-- diesen Rollen unterstützt wird; he-

steriI gebührt- e noch junge-n Frau Lob und Dank-, daß sie
sW aus reikier--eve zne Kunst-nnd zu den Freunden der

Kunst- Welche sie dankbar sag bei) jedem Auftreten mit lautem

,daran schuld, vielleicht kallebc für ältere

als Frau im haustichen Zwist-

Vevfall empfingen- entschloß- so frühe in dieß Fach über-nie
gehen, dem sie eine der schönstenZigede seyn wird· txt-Lag
nat diese Neue seit Nuth und Rose nicht wieder so von-
toinmen als hieß-nat gesehen.

Mg d« Brei-e ist meines Erachtens in Sachsen nicht nach
ihrem Werthe geschätztirr-them vielleicht waren Verhältnisse

' Bekanntschaft-m,
u. s. w. Hier ward sie schont-ev ihrer Anwesenheit mit ei-v
nem Beysall eins-sangen , der einer Schauspielerinn- lieh wei--
eher sich Natur und Kunst so Acfcklcigvereinigten, gebührt.
In ihrem ersten Debut als Fresen im Fremden entfac-
tcte sit eine so reiche Mid liebenswürdigeLämm, ein ssv herr-
licherGeberdenspie1- dass wohl wenige Schauspielerinnen in
dieser Rolle mit ihr um den Preis zu ringen wagen werden.
Ihre weitern Debuts waren: Elvira in Rolla’s Tod
und dieGräsinn Orsina in Einilia Salotti.
»Eine zwehte eben so vortreffliche Aequisition ist Madam
du«

van Petersburger Hostheater- welche nach h Gast-
, ävklkåitexlgegtrkwusrde.Die vorzügliehstenihrer Rollen waren-:

Mälcickkainnsttidchenvon Marienburg- Mad.

und Emnie GcHeritscheiktliaß·und .Neue, Lanassa
.

G f B
,

v ti, Porzugluh riß sie-als Afanasiam ra. enlowskh durch Anmuth und «un frei l«Zartheit hin. Als Ocequ -

, g « W
«

.

« «

Rom a,muß inan ihr zugestehen , daß
sie M WWU «· Wen seien die ersten Kein icei i

-Oeutschlands tibertrlssts st mm

He. Löwe d. i.- ein wüvdi
-

- -

digen Künstlerinin debutirte als Bezirk-IIIdrämbmswuw
Vurgund und als Eduard im MädchtcnLaienYou
rienburgz er rührte und erfreute das Wut-listigZika-
saIisne und naive Darstellung rein menschlicher Natur-.

.

Cis-rig-
noth sehr jung, und verspricht ein bedeutend-er Künstler zn wer-
den- wozu ihn die Natur mit allen Rings-eilen ausgestattet hat.

Or. und Mad. Flet sind ebenfalls neue Mitglieder unse-
rer Bühne; ersterer zeichnet sich vorzüglich in alten Cheru-
liere aus. Der Graf in den Verschleherten und Hos-
inarschall Kalb in Kabale und Liebe gelangen ihm
vorzüglieliz minder glücklichrrar er als Pfifsiij im Schau-
sp ieler wider Willen, wo wir größtentheils Mr stille
Aussprache des Französischen undItalieiiischen und die bewilli-

dernöwertheNüancirung des verschiedenartigen deutschen Jargnns
beivunderten. In tritt-Mutwko NVUM fMld Er gar keinen Ben-

, fall, wozu auch sein ungünstigeöOrgan viel deytragen.irrag«.
Mad. Flet debntirte als Hosrathin Flachsland
falschen Sehnen-

in der
als Adelheid von Burgau, nnd

und gefiel inskeinein
dieser Stücke sonderlich. Ihr PMUEV Sohn dehutirtc als-

-Frin in demskleinen Stücke ron szebuez Unser Fritz.
Der Knabe hat viel Talent- mir übel-lädter

,
o t . und ei t-

daß ihm seine Rolle — eingelernt ist;
f « z g «

Mad. Inn-abend Pebutirte ais Feticiiae iu vie-
Versdl)nUUg-- Mb MS iscte Baronin Durlach in.«

den Stkkcklmkelas Die öthte dieser Rollen glückte ihr
vorzüglich- d« siesMVer Ersten boshaften alten Jungfer die

Farben fast zu FMWIaUsirug. Sie welteifert nunmehr i

Fache der komischen Mütter mit Mad; Schmette- und

wird in den Uvblern Rollen wohi immer den Sieg davon
tragen- dehingegen letztere in den eigentlichenHätt-EichenAt-
ten einen Vorng vor ihr hat.

GastWUVU gaben im heutigen Sommer alkfunserer Bühne :

He.«Koch, P. e. Hefstmnspiecee- CA- LOWc der ältere-
· His. Karl S eh w a rz,« e.«iveiistemberg.iseherHosschausriselerand

Stuttgardt, His. Senkt-is vom Königs-steigetTheater ,

und Mad. Ebers ans LIEka
Cis-Der Beschluß solgU


